
MeM. A«ze«erWcMeBezirkeÄvMd. L«t« «. ÄreASrsftM— AMMMl für öe« Bezirk R»a«w ». Mesfteiz-SiliLt

Aus öeu

K « z « isr » Pret » : Die einspaltige Zeile oder deren Raum Id Pfg ., die Rekiamezeile 45 Psg . k Erscheint wöchentl. 6 mal . / Bezugspreis : Monatl . 1 .56 Mk. , die Einzelnummer kostet 1> Pf « .
W « telr - h . erteilte Aufträge übernehmen mir keine Gewähr . Rabatt nach Tarif , der jedoch bei I Bei Nichterscheinen der Zeitung infolge höh. Gewalt od . Betriebsstörung besteht kein Anspruch ans
»artchtl . Eintreib , »d . Konkursen hinfällig wird . Erfüllungsort Altensteig . Gerichtsstand Nagold , s Lieferung der Zeitung / Postscheck-Konto Stuttgart 5780 / Telegr ^-Adr . : „Tannenblatt " /Telef . 11

Uurnrner 250 Aliensteig. Donnerstag den 24 . Oktoder 1020 53 . Jahrgang

Ei> neuer Aufruf der Reichsassfchusser
für dar Bslkskezehre»

Berlin , 23 . Okt . Der Reichsausschutz für das deutsche
Volksbegehren veröffentlicht einen neuen Aufruf , in dem
es heitzt , der gegen die Einzeichuung gerichtete Terror
von Reichsregierung und Reichsbehörden habe gezeigt , datz
Deutschland zur Zeit kein Rechtsstaat sei . Aus dem Volks¬
begehren sei somit ein Kampf um die Rechte des Volkes
geworden . Wir stellen uns , so heißt es weiter , schützend
mit allen Rechtsmitteln vor unsere Gesinnungsfreunde in
Stadt und Land , denen ministerielle Willkür aus der
Ausübung ihrer verfassungsmäßigen Rechte einen Strick
drehen will . Das Volksbegehren ist das Wahrzeichen und
Denkmal derer , die Deutschlands Not erkennen und den
Kampf gegen äußere und innere Knechtung ehrlich und
tapfer aufnehmen . Der mit dem Volksbegehren ein-
geleitete Kampf wird durchgefochten werden bis zur Ent¬
scheidung ! Der Aufruf ist unterzeichnet von Seldte,
Hugenberg , Otto v . Below , Hitler , Schiele und Schwecht.

Wie stelle ich mich als Christ zi-m
Volksbegehren?

Bon Pastor v . W . Michaelis, Bethel bei Bielefeld
Im „Aufwärts " nimmt der bekannte Führer der

evang . Gemcinschaftsbewcgung , 1) . theo! . Michaelis.
Pfarrer in Bethel bei Bielefeld , in folg , bemerkens-

v werten Ausführungen zum Volksbegehren Stellung
- Was ist ein Volksbegehren?

Nach der deutschen Reichsverfassung kann eine Mehrheit
stimmberechtigter Bürger durch Volksbegehren (und darauf
felgenden Volksentscheid) den Erlaß eines von ihnen gewünsch¬
ten Gesetzes unter Umständen auch gegen den Willen der Regie¬
rung und des Reichstages durchsetzen . Der erste Schritt dazu
ist , daß mindestens ein Zehntel aller stimmberechtigten Männer
und Frauen durch Eintragung in die öffentlichen Listen bean¬
tragen , dieses Gesetz zu erlassen. Für das zur Zeit ins Werk
gesetzte Volksbegehren liegen die Listen vom 16 . bis 29 . Oktober
bei den Ortsbehörden aus . Da es in Deutschland rund 41 Mil»
lionen Stimmberechtigte gibt , so müssen sich mindestens 4,1 Mil¬
lionen Wähler in die Listen eintragen , sonst ist das Volks¬
begehren gescheitert. Wenn sich aber die erforderliche Anzahl
Wähler in die Listen eingetragen hat , so geht der Gesetzentwurf
an den Reichstag . Nimmt dieser den Gesetzentwurf an , so ist
der Zweck des Volksbegehrens erreicht und weiteres ist über¬
flüssig. Lehnt der Reichstag , was in vorliegendem Falle anzu¬
nehmen ist , das Volksbegehren ab , so tritt eine zweite Volks¬
abstimmung , der Volksentscheid, ein . Hierbei entscheidet ein¬
fach die Mehrheit der Abstimmenden.

Nachdem I) . theol . Michaelis den Wortlaut des Gesetzes
gegen die Versklavung des deutschen Volkes zum Abdruck gebrächt
hat , fährt er fort:

Welche Tatsachen liegen diesem Gesetzentwurf zugrunde?
Zu 8 1—3 : Mit dem Kriegsschuldanerkenntnis hat es fol¬

gende Bewandtnis : Im Artikel 231 des Vertrages von Ver¬
sailles heißt es : „Deutschland erkennt an . daß Deutschland und
seine Verbündeten als Urheber aller Verschuldung und Schäden
verantwortlich sind , welche die alliierten und assoziierten Re¬
gierungen (d . h . also unsere Kriegsgegner ) und ihre Angehöri¬
gen infolge des ihnen durch den Angriff Deutschlands und
seiner Verbündeten aufgezwungen .en Krieges erlitten haben .

"
Wie diese Beschuldigung gegen. Deutschland gemeint ist , er¬

gibt sich aus dem Begleitschreiben (in diplomatischer Redeweise
„Mantelnote ") , mit dem seinerzeit unsere Gegner den Entwurf
des Versailler Vertrages Deutschland übergeben haben . Dort
heißt es:

„Dieser Krieg ist da -̂ tzrößte Verbrechen gegen die Mensch¬
heit und die Freiheit der Völker gewesen, welches je eine
Nation , die sich als eine zivilisierte betrachtet , unternommen
hat . . . Die schreckliche Verantwortung , die auf Deutschland
lastet , läßt sich in, her Tatsache erfassen, daß wenigstens sieben
Millionen Soldaten in Europa in der Erde schlummern, wäh¬
rend mehr als Zwanzig Millionen durch ihre Wunden und ihre
Leiden Zeugon. dafür find , daß Deutschland sein leidenschaftliches
Streben nach, Gewaltherrschaft befriedigen wollte .

"
Es handelt sich also bei der Kriegsschuldfrage nicht darum,

ob die Regierung vor dem Kriege und bei Beginn des Krieges
Fehler gemacht hat , wie andere Regierungen auch ; sondern
darum , ob die deutsche Regierung den Krieg verbrecherisch, ab¬
sichtlich, planmäßig vorbereitet hat , um sich die Herrschaft über
andere Völker zu erobern . Alle , die die Zeit vor dem Kriege
denkend e rlebt haben , wissen , daß das eine Lüge und Ver-
leumdun' g ist.

Ein offizieller Widerruf dieses einem ermatteten und von
Blockad .e umgebenen Schuldanerkenntnisses ist durch eine feier¬
liche ^Mitteilung an die anderen Mächte bisher nicht erfolgt.
Die ' .m August 1924 vom damaligen Reichskanzler Marx ver¬
sprochene feierliche Erklärung an die anderen Mächte ist auf-
geg eben worden , weil bei unseren ehemaligen Gegnern dre
büche Ankündigung einer solchen Absicht einen Wutausbruch
h' ervorries . Auch die bekannte Tannenbergrede unseres ehr¬
würdigen Reichspräsidenten war kein staatlicher Akt , der den
übrigen Mächten offiziell mitgeteilt wurde . Der am 30 . August
1924 feierlich angekündigte Widerruf der Kriegsschuldaner-
kcuntnis steht also noch aus.

Zu 8 4 : Der im Volksbegehren erwähnte § 92 Nr ? StGB,
lautet : „Wer vorsätzlich ein ihm von seiten des Deutschen

Reiches aufgetragenes Staatsgeschäft mit einer anoeren Regie¬
rung zum Nachteil dessen führt , der ihm b : .r Auftrag erteilt
hat , wird mit Zuchthaus nicht unter zwei Jahren bestraft . Sind
mildernde Umstände vorhanden , so tritt Festungshaft nicht
unter 6 Monaten ein .

" Strafbar ist also nur vorsätzliches Han¬
deln , um Nachteil des Deutschen Reiches. Selbstverständlich
kann der Paragraph auch nur angewendet werden nach Erlaß
des Gesetzes gegen die Versklavung des deutschen Volkes . Rück¬
wirkende Kraft auf frühere Staatsmänner hat der in tz 4 er¬
wähnte K 92 Rr . 3 des Strafgesetzbuches nicht . Es kann ja auch
nur ein Volk, das sich selbst zur Wahrheit zurückfindet, von
seinen Staatsmännern Gleiches verlangen und ihnen für ihre
Poll . it Gleiches ermöglichen.

Zu 3 : In Paris hat bekanntlich - or einiger Zeit ein
Ausschuß von Sachverständigen verschreit ? re -, Länder getagt zur
Festsetzung dessen , was und wie wir zahlen sollen ; seine Vor¬
schläge haken dann bei der Haager Konferenz zu dem sog.
Aouuoplon geführt , gegen den üch das Volksbegehren wendet.

Wie stelle ich mich als Christ zu dem Volksbegehren?
Die Gegner sagen : Deutschland kann zahlen . Das ist eine

sehr umstrittene und zweifelhafte Sache. Aber jedenfalls ist cs
ein ungesunder und bedrohlicher Zustand , wenn das Deutsche
Reich löhrlich Milliarden zahlt , am letzten Ende nur nach
Amerika , und wenn das deutsche Wrrt ' chaftsleben dann von
Amerika gegen untragbar hohen Zinsfuß diese Milliarden
wegen eigener Kapitalarmut sich wieder borgen muß und dem
Einfluß Amerikas verfällt.

Die Gegner sagen : Es käme den Vätern des Gesetzentwurfes
gegen die Versklavung des deutschen Volkes gar nicht auf die
Feststellung der geschichtlichen Wahrheit an , sondern sie wollten
nur altes , was rechts steht, einmal geschlossen auf die Beine
bringen . Es käme den Vätern des Gejetzes gar nicht auf die
Kriegsschuldlügc und die unwahren Versprechungen an , son¬
dern aus einen Sturz der Regierung und die Aenderung der
Verfassung und die Sicherstellung des Kapitalismus . Darauf
sage ich . Jedes Gesetz und jedes Parteiprogramm , ob es von
links oder rechts kommt, kann unlauteren Beweggründen ent¬
springe, -. und selbstsüchtig gebraucht werden . Das Urteil über
die Beweggründe steht bei dem , der allein alles durchschaut.
Ich halte mich an den Inhalt des Gesetzentwurfes.

D . e Gegner sagen : Der Gesetzentwurf wird ein Stoß in
die Luft . Denn, ein Volk kann nicht einseitig einzelne Para¬
graphen au - einem geschlossenen Vertrag aufheben . Darauf
sage ich ; Für mich kommen die Wirkungen des Gesetzes m
diesem Falle erst in zweiter Linie . Für mich als Christen
kommt es an auf

Wahrheit und Gewissen
Wir Deutschen haben im Vertrag von Versailles unter¬

schrieben , daß wir den Krieg in verbrecherischer Absicht ent¬
zündet und geführt Hütten. Das ist eine Lüge.

Unsere Feinde sagen : Weil wir die schuldigen Kriegsver¬
brecher sind , müssen wir zahlen , und zwar eine unvorstellbare
Summe . Dutzende von Milliarden Eoldmark ! Wenn wir aber
als Schuldige zahlen , erkennen wir die Lüge an.

Und wenn wir versprechen, zu zahlen , wobei höchst zweifel¬
haft ist , ob es das Wirtschaftsleben auf die Dauer tragen kann,
so hundein wir wie ein unzuverlässiger Kaufmann.

Dieses Sichabfinden mit einer weltgeschichtlichen Lüge tötet
das Gewissen eines Volkes. Ein Volk ohne Gewissen geht aber
zugrunde . Es wird taub für das Evangelium . Denn es weiß
nicht mehr , was Sünde ist . Und schuldig macht sich vor Gott
und Menschen, wer etwas verspricht, wovon er nicht weiß , od
er es halten kann.

Ich nehme also Stellung zum Volksbegehren weder vom
monarchischen noch vom republikanischen Standpunkt aus , weder
rechts noch links , und stelle über die politischen Gesichtspunkte
die letzte und höchste Rücksicht. Dazu sehe ich die Grundlinien
des Gesetzes an . Und diese Grundlinien sagen:

Auf wider die Lüge!
Auf wider unwahre oder doch sehr zweifelhafte Versprechungen!

Zu diesem Widerruf der einst unterschriebenen Lüge , zu die¬
ser Abkehr von unsicheren Versprechungen raffe das deutsche
Volk sich auf ! Wer dahin seinen Willen kundtut und jetzt für
das Volksbegehren und gegebenenfalls für den späteren Volks¬
entscheid stimmt , der legt ein Zeugnis ab für die Wahrheit in
unserem Volk. Nur „wer aus der Wahrheit ist , höret Gottes
Stimme .

"
«

StMrgerWchof und Volksbegehren
Beschluß des Staatsgerichtshofes in Sachen

Volksbegehren
Leipizg , 23. Okt . Der Staatsgerichtshof hat in Sachen

Volksbegehren folgenden vom Reichsgerichtspräfidenten Dr.
Bumke verkündeten Beschluß gefaßt : Der Antrag auf Er-

ktß einer einstweiligen Verfügung wird zurückgewieseu.

Begründung zum Beschluß des Staatsgrrichtshofes in Sachen
Volksbegehren

Ans der Begründung je, hervorgehoben : Der Staatsgerichts¬
hof für das Deutsche Reich hat in seiner bisherigen Praxis ge¬
genüber den Anträgen aus Erlaß von einstweiligen Verfügungen
große Zurückhaltung geübt. Er hat bisher erst zwei solchker Ver¬
fügungen erlassen. In einer Verfajsungsstreitigkeit innerhalb ei¬
nes Landes , wie sie nach der Auffassung der Antragsteller in
ihrem Antrag auf Erlaß einer einstweiligen Verfügung zu-
grnndeliegt , ist eine solche vorläufige Anordnung überhaupt noch
nicht getroffen worden. Im vorliegenden Falle wird ihr Erlaß
deshalb ausgeschlossen , weil ihre Beschränkung aui die Regelung

eines einstweiligen Zustandes unmöglich ist. Sic würde hier
stets zugleich eine Entscheidung über die Hauptsache enthalten.
Die Befugnis der preußischen Veamten , ohne Rücksicht auf ihre

.Beamtenstellung sich in die Eintragungslisten für das Volksbe¬
gehren einzuzeichnen und später an der Volksabstimmung teil¬
zunehmen, ist Gegenstand des Hauptklageantrages , bildet den
eigentlichen Streitpunkt der Parteien . Es würde deshalb eine
Verkürzung der Rechte des Antraggegners bedeuten , wenn man
schon jetzt in dem Verfahren über die einstweilige Verfügung,
die nicht mit den vollen Rechtsgarantien des Gesetzes über de«
Staatsgerichtshof und der dazu erlassenen Geschäftsordnung um¬
kleidet ist, der sachliche Streit entschieden werden würde . Der
Streit über die Tragweite der Versassungsartikel , die den Be¬
amten die Freiheit ihrer politischen Gesinnung und ihrer Mei¬
nungsfreiheit gewährleisten , kann also jetzt noch nicht entschie¬
den werden . Damit erweist es sich aber auch als unmöglich, die
beantragte einstweilige Verfügung zu erlassen.

Reichsbahngesellschast und Volksbegehren
Berlin , 24 . Oktober . Dem demokratischen Zeitungs¬

dienst wird mitgeteilt : Der Vorsitzende des Hauptbeamten¬
rats der Deutschen Reichsbahngesellschaft hat sich an die
Hauptverwaltung gewandt mit der Frage , ob auch die
deutsche Reichsbahngesellschaft der Auffassung des Reichs¬
innenministers beitrete und Reichsbahnbeamte disziplina¬
risch zur Verantwortung ziehen werde , wenn sie sich für das
Volksbegehren einzeichnen . Die Reichsbahngesellschast hat
daraufhin mitgeteilt , daß sie ein unpolitisches
Institut dar st eile , Las mit dem Volks¬
begehren nichts zu tun habe und folglich die
Reichsbahnbeamteu eine Disziplinierung
nichtzuerwartenhätten, wenn sie für das Volks¬
begehren eintreten.

Das bayerische Episkopat bleibt neutral
Berlin , 24 . Oktober . Der „Lokalanzeiger " meldet aus

München : Das bayerische Episkopat wird sich keiner Kund¬
gebung gegen das Volksbegehren offiziell anschließen und
auch keine gemeinsame Stellungnahme zur Frage des
Volksbegehrens vornehmen , vielmehr vollkommene Neu¬
tralität bewahren.

Die Eintragungen für ds» Volksbegehren in Berlin

Berlin , 23 . Okt. In die Listen für das Volksbegehren „Ftei-
yeitsgesetz " haben sich am 22 . Oktober 12316 Personen ein.
getragen . Die Gesamtzahl der bisherigen Eintragungen betragt
121 ISO.

Zum Sturze Briands
Das 12 . Kabinett Briand ist sozusagen das Opfer eines

Unfalls geworden , der freilich tiefere Ursachen in der poli¬
tischen Eesamtlage des Landes hat . Der Abg . Montiguy
von der radikalsozialen Gruppe hatte den Antrag gestellt,
die Regierung möge die Aussprache über die Außenpolitik
für den 15 . November festfetzen. Der Ministerpräsident stellte
gegen den radikalsozialen Antrag die Vertrauensfrage.
Dieser wurde angenommen und zwar mit 288 gegen 277
Stimmen . Die Stimmen , die den Sturz herbeiführten,
fetzten sich zusammen aus denen der Radikalsozialisten , d« r
Sozialisten , einiger kleiner Linksgruppen sowie 50 bis
60 Stimmen der Rechten . Als der Kammerpräsident das
Ergebnis verlas , trat in dem Haus Totenstille ein . Brians
faßte sich zuerst . Er wandte sich zu seinen Mitarbeiter»
und sagte ihnen : „Also gut , los ! " Die Regierung erhob
sich und verließ im Gänsemarsch den Saal.

Man kann unter keinen Umständen sagen , daß die
Regierung über die Streitfrage des Termins der Räumung
gestürzt worden wäre . Diese bot freilich den Anlaß . Denn
die Linke wollte den Ministerpräsidenten zwingen , feierlich
zu erklären , daß unter Inkraftsetzung des Poungplans , die
ja in diesem Falle der Räumung vorausgehen soll , ledig¬
lich die Annahme der dazu nötigen Gesetze durch den Reichs¬
tag zu verstehen fei , die Rechte dagegen , die bei diesem
Kampf von dem Abgeordneten Mandel geführt wurde,
trachtete ebenfalls danach , dem Außenminister ein Bekennt¬
nis zu entreißen dahingehend , daß Inkraftsetzung gleich
Mobilisierung der ersten Tranche der deutschen Reparations¬
zahlungen sei . Es war ihm unmöglich , der einen oder an¬
deren Gruppe eine entscheidende Antwort zu geben , denn
hätte er sich der Auffassung Maginots zugefellt , so wäre
das für den rechten Flügel feiner Majorität ein Schlag
ins Gesicht gewesen Hätte er aber das Drängen Mandels
und seiner Gesinnungsgenossen befriedigt , so hätte er ein¬
fach gelogen , und das tut Briand nicht

Aber er hat Verhängnisvolleres getan , er hat g e f ch w i e-
gen. Zum erstenmal seit langen Jahren erlebte die Ge¬
schmeidigkeit dieses außerordentlichen Mannes ihren Zu-



Seite 2 Schwarzwälder Tageszeit « «, „An » de« T ««« e» " Rr . 25g

jannnenbruch . Briand fällt als Opfer feines roider-
natürlichenKabinetts, seine Gegner werden sagen,
als Opfer seiner Zweideutigkeit . Die beiden Reden , die der
Kolonialminister Maginot über die Räumungsbedingun¬
gen gehalten hat , erweisen sich heute als zweideutiger denn

je . Es ist also Tatsache , daß Herr Briand in seiner Eigen¬
schaft als Außenminister der Rechten niemals klaren Wein
über die Verpflichtungen eingeschenkt hat . die er im Haag
übernommen hat . Er hat diese Verschleierung mit den
besten Absichten betrieben , denn es lag ihm nur daran , die
internationale Verständigungspolitik zu einem vertrag¬
lichen Abschluß zu bringen . Vor die Notwendigkeit gestellt,
den Schleier zu zerreißen , fiel er . Beide große Strömungen
im französischen Parlament haben versucht , Briand zur
Geisel zu nehmen . Es ist keiner von beiden gelungen , das
gebrechliche Kabinett widerstand diesem Hin - und Her¬
zerren nicht länger.

Was wird geschehen? Der Präsident der Re¬
publik wird die Befragung der Parteien und sonstigen zu¬
ständigen Stellen beginnen . Es steht außer Zweifel , daß er
zunächst Herrn Briand bitten wird , ein neues Kabinett
zu bilden , denn für ganz Frankreich ist es klar , daß die
Außenpolitik Briands in seinem Sinne zu Ende geführt
werden muß , mögen sich auch über die Einzelheiten die
Parteien streiten.

Die Verhandlungen Doumergues zur Lösung der
Regierungskrise

Paris , 23. Okt . Der Präsident der Republik Doumergue
hat seine Beratungen zwecks Lösung der Krise ausgenom¬
men . Er empfing zunächst den Senatspräsidenten Doumer,
mit dem er eine halbe Stunde lang verhandelte , und dann
den Kammerpräsidenten Bouisson . Der Kammerpräsident
blieb dreiviertel Stunden beim Präsidenten und erklärte
beim Verlassen des Elyses , die Krise werde langwierig
sein und schwer gelöst werden können , denn die Lage sei
undurchsichtig.

SMliieOhrt des Fräs Zeppelin,
Friedrichshafen . 23. Okt . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist

Mittwoch früh um 6.49 Uhr mit 18 Passagieren an Bord zu
seiner Fahrt nach Nordspanien aufgestiegen. Unter den Fahr¬
gästen befinden sich u . a . auch der spanische Botschafter in Berlin,
Fernando Espinosa de los Monteros , sowie der argentinische
Konsul in München. Fremery . Nach glatt verlaufenem Start
und einer Schleife über der Stadt nahm das Luftschiff, das sich
schon in großer Höhe befand, Kurs nach Westen.

Paris , 23 . Okt . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " hat die Stadt
Bourges en Bretz um 10 .20 Uhr überflogen . Es war wegen dich¬
ten Nebels kaum sichtbar und flog in großer Höhe mit Kurs
nach Siidwesten. . '

, Grai Zeppelin" über der Rhone -Mündung
Paris , 23. Okt . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " hat 12.30 Uhr

französischer Zeit Niwes in großer Höhe überflogen und wurde
13.40 Uhr französischer Zeit über der Rhone -Mündung gesichtet.

„Graf Zeppelin " über Barcelona
Barcelona , 23 . Oktober. Das Luftschiff „Graf Zeppelin"

wurde um 3 .30 Uhr nachmittags über der Stadt gesichtet.
Paris , 23. Oktober. Havas meldet aus Barcelona : Das

Luftschiff „Graf Zeppelin " hat die Stadt um 16.30 Uhr über¬
flogen.

Beim Ueberfliegen der Gegend von Toulon hat Dr.
Eckener in Erinnerung an die Aufnahme , die er bei der Lan¬
dung des Luftschiffes in Cuers Pierrefeu gefunden hatte , an
den llnterpräfekten von Toulon und an den Marinepräfektcn
Begrüßungstelegramme gerichtet. Der Marinepräfekt hat durch
einen Funkspruch an Dr . Eckener geantwortet : „Ich bin Ihnen
für Ihre Erinnerung sehr verbunden und wünsche Ihnen gute
Reise .

"

Neues vom Tage
Rücktritt der thüringischen Regierung — Neuwahlen

Weimar , 23 . Okt . Nachdem die demokratischen Abgeord¬

neten des Landtages von Thüringen ihren Austritt aus

der Koalition mit den drei bürgerlichen Parteien , nämlich

dem Landbund , der Wirtschaftspartei und der Deutschen

Volkspartei verkündet hatten , erklärte die thüringische Re¬

gierung ihren Rücktritt . Die LanLtagsauflösung steht un¬

mittelbar bevor . Als Termin für die Landtagsneuwahl
werden der 1 . bezw . der IS . Dezember genannt . ^

Attentat auf den Präsidenten von Chile

Santiago , 23 . Okt . Auf den Präsidenten der chilenischen
Republik . General Zbanez , wurden , als er sich im Auto¬
mobil in seine Wohnung begab , drei Revolverschüsse ab¬

gegeben . die ihr Ziel verfehlten . Der Täter , ein 18jähriger

Zusammenbruch einer Berliner Pelzfirma >
Die Pelzsirma A . Nemirowski und Co . in der Jerusalemer-

stratze in Berlin , die im Avril d. I . gegründei war , ist, nach¬
dem die Inhaber Nemirowski und Naschartyr geflüchtet sind,
zujammengebrochen. Gegen die Flüchtigen ist Steckbrief und
Haftbefehl erlassen. Nach den bisherigen Feststellungen sind 25
Firmen geschädigt , der Gesamtschaden beläuft sich nach den vor¬
läufigen Ermittlungen auf 160 000 Mark.

Drei Tote durch eine treibende Mine
Kiel, 23 . Okt. In Masholm , an der Mündung der Schlei,

wurden heute drei Fischer durch eine explodierende Mine ge¬
tötet und einer schwer verletzt. Die Fischer hatten die Mine,
die auf hoher See treibend aufgefunden wurde , an Bord ge¬
nommen . Als sie ihr Boot an Land zogen , löste sich die Zün¬
dung aus . Es handelt sich bei allen um Familienväter.

Abgeordneter Bruhn aus der DNBP . ausgeschieden
Die deutschnationale Pressestelle teilt mit : In der Angelegen¬

heit der gegen den Abgeordneten Bruhn schwebenden Untersu¬
chung wegen feiner Beziehungen zu den Gebrüdern Sklarek war
ihm von Seiten des Landesverbandes Berlin mitgeteilt worden,
daß ein Verfahren gemäß Ziffer 19 der Parteisatzung gegen ihn
eingeleitet sei . Daraufhin hat der Abgeordnete Bruhn dem
Vorsitzenden der zuständigen Parteiorganisation ein Schreiben
gesandt , in dem er seinen Austritt aus der Deutschnationalen
Volkspartei erklärt.

Württembergischer Landtag
Anerbeirrecht und Fideikommißgesetz

Stuttgart , 22. Okt, Am Dienstag wurde noch mit der zwei¬
ten Beratung des Entwurfs eines Gesetzes über das Anerben-
techt begonnen . Dr . Göz (VB .) berichtet über die Verhand¬
lungen des Rechtsausschusses Dr . Schumacher (Soz .) : Nach
Art . 155 der Reichsverfassung sind Fideikommisse aufzulosen.
Das vorliegend württ . Gesetz entspricht nicht den Vorschriften
der Reichsverfassun,? Viereinhalb Jahre hat die Regierung ge¬
braucht, bis sie diesen Entwurf einbrachte. Das Interesse der
Fideikommißfamilie ist i>7 Entwurf wahrgenommen worden.
Die Fideikommitzfrage ist einZ gesellschaftliche , weltanschauliche
Frage . Die Volksvertretung kann

' dw Rechte der Fürs en -
dern . Proletarisierung der übrigen ^ e

^
ugunsten e.n s m-

zigen Erben ist ein zu teurer Preis .Ervenreqr.
Stooß sBB .) : Wir begrüßen die Einsicht
rechts in Württemberg . Die Opfer der änderen ^

^ er Mn-
nicht nur im Interesse der Familie , soildeM ätkch lebens-
meinheit gebracht. Das Anerbenrecht soll der Erhaltung ^
fähiger bäuerlicher Betriebe dienen und ihre Zerstückelung
hindern Gaus (Z .) : Das Anerbenrecht ist notweiMS - VE
Freiteilungsrecht bekommen wir ganz unbrauchbare Zwergbe¬
triebe . Hierauf wurde abgebrochen.

Am Mittwoch stellte Abg. Keil S .) erneut den Antrag,als erster Punkt auf die Tagesordnung gesetzt werde : Aus¬
sprache über dos Volksbeaebren und die Stelluna der SSSrtt . ,

Regierung . ( Unruhe rechts.) Abg . Dr . Strobel BB .) wider¬
spricht , daß dieser Gegenstand auf die Tagesordnung gesetzt
wird . Zuruf links - Sie haben nur Angst. Zuruf rechts : Nein
wir lassen uns nur nicht überrumpeln . Der Antrag Keil ist
da ihm widersprochen wurde , damit für heute erledigt . Sodann
wird die allgemeine Aussprache zum Fideikommih - und Anerben¬
gesetz fortgesetzt.

Justizminister Dr . Venerle: Es ist zu unterscheiden zwi.
schen der Auflösung der Fideikommisse und der Aufteilung des
volkswirtschaftlich schädlichen Großgrundbesitzes. Das Fideikom-
mißrecht ist kein Vorrecht des Adels . Die Reichsverfassungsvor-
schrift bezüglich der Auflösung der Fidenkommiss? enthält keine
Bindung in Bezug aus Zeit und Weg der Auflösung . Die Ent¬
stehungsgeschichte zeigt, daß die Väter der Weimarer Verfass
sung selbst nicht an eine sofortige Auflösung dachten. Durch un¬
ser Gesetz ist nur die freie Vererblichkeit hinausgeschoben. Darin
liegt eine , volkswirtschaftlich nützliche Maßnahme und nicht eine
Schwäche . Die Regierung gibt der organischen Entwicklung den
Vorzug . Heute ist der Landhunger nicht mehr vorhanden , das
wissen die Pächter wie die Käufer . Wer sollte denn dann die
großen Güter kaufen? In Württemberg haben wir zudem keinen
solchen Großgrundbesitz, daß er volkswirtschaftlich schädlich wäre.
Rur 4 Prozent der landwirtschaftlichen Güter sind größer als
1009 Morgen . Wir haben in Württemberg nicht das , was man
im Norden Latifundien heißen kann . Wir brauchen sogar solche
größeren Güter für die Versorgung der Städte . Es mutz aner¬
kannt werden daß die württ . Fideikommißgüter , die meist an
ausgezeichnete Landwirte verpachtet waren , haben Hervorragen¬
des in unserer Landwirtschaft geleistet. (Lebhafter Widerspruch
links .) Wir halten die Erhaltung solcher mäßig großen Güter
für notwendig . Die Behauptung der Linken, daß die Fideikom¬
mißgüter unrechtmäßig erworben seien, ist sehr populär . Was
in den letzten 120 Jahren erworben wurde , ist privatrechtlicher
Erwerb . Bei früherem Erwerb ist es möglich , daß auch öffent¬
lich-rechtliche Vorgänge mitgespielt haben . Es ist unmöglich
heute den Ursprung aller Rechtsmittel nachzuweisen, Der Fi-
deikommißwald , der 12 Prozent des ganzen Waldes in Würt¬
temberg beträgt , mutz besonders behandelt werden . Im Aner¬
benrecht müssen wir an der Freiheit festhalten , wie sie der Ent¬
wurf vorsieht. Bei dem Anerbengesetz sind auch ideelle Gründe
maßgebend , vor allem die Erhaltung der Heimat.

Abg. Albert Fischer (Kam .) : Wir verlangen entschädigungs¬
lose Enteignung der Fideikommisse und Ueberführung in den
Besitz des Staats . Die Güter sollen teils als Mustergüter wei-
tergeführt werden , teils den Kleinbauern als Siedlunasland
gegeben werden . Abg. Joh Fischer (Dem .) : Dem Aneroenge-
setz stimmen wir zu , obwohl wir der Ansicht sind , daß es für
Württemberg zu spät kommt . Das Fideikommißgesetz befriedigt
unsere Partei nicht, besonders nicht die Art der zeitlichen Be¬
grenzung und die Waldstiftung . Unsere endgültige Stellung¬
nahme zum Fideikommißgesetz wird sich erst im Lauf der Be¬
ratungen ergeben

Der Abg. Bock (Z .) wies darauf hin , daß die Demokraten
rüher den Bestimmungen über die Waldstiftung zugestimmt ha-
»en Abg . Rath (DVP .) trat für einen Schutz des Anerben
in . Der Abg. Liebig (CVD .) erklärte die Zustimmung zu
leiden Gesetzen Der Abg Hage l (VRP .) äußerte große Ve-
>enken , ob die Bestimmungen über die Waldstiftungen nicht
verfassungswidrig seien und betonte , der Anerbe dürfe nicht
Alleinherrscher und für die Landwirtschaft durch das Anerben-
cecht nicht ein kleines Fideikommißrecht geschaffen werden. Abg.
Mergenthaler (NS ) erklärte sich für das Anerbengesetz,
äußerte aber auch bezüglich des Fideikommißgesetzes reichsver¬
fassungsrechtliche Bedenken. Justizminister Dr . Beyerle er¬
klärte. daß man die Garantie der Verfassungsmäßigkeit im Vor-
xus unmöglich übernehmen könne , daß aber doch gute juristi-
'
che Gründe für die Aufrechterhaltung der Bestimmungen über,
) ie Waldstifivngen beständen . Nachdem sich dann noch der Abg.
llassal (Z .) gegen eine Zerstückelung des Wald - und Feld-
iesitzes ausgesprochen hatte , wurde die allgemeine Aussprache
jeschlossen. Per Abg. Keil (S .) brachte zum Schluß zum drit-
enmal den Antrag ein . morgen auf die Tagesorndnu g zu sehen.
zZsLmgnahme des württ . Landtags zum Volksbegehren. Der
lntraq wurde jedoch unter großer Heiterkeit bei den Reglerungs-
mrteien mit 34 Ja gegen 34 Nein , also unt Stnnmenglerchhett
ibgelehnt . Nächste Sitzung Donnerstag vornnttag.

lek oäsr — led?
Roman von Hermann Hilzendorff

(12 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten . )
„Aber ich bin ja auch noch verlobt ! Inge von Grabow!

Ein hübscher Name . . . Aber nur einen einzigen Brief
habe ich von ihr zwischen der ganzen Korrespondenz ge¬
funden . Er war nicht gerade allzu herzlich . Kühl ! Ver¬
dammt kühl ! . . . Groß scheint die Liebe also nicht zu sein!
Es kann auch nicht leicht sein , einen solchen Schuft zu
lieben . . .

"
Lestmann ritz das Fenster auf und lieh die würzige

Morgenluft Hereinströmen. Er atmete tief und mit Genutz
den ersten Frühduft einer Hyazinthenrabane za seinen
Fützen unter dem Fenster.

„Warum dieser Aram aber sein Leben mit mir lauschte,
das weiß ich immer noch nicht . Von den Rätseln der Nacht
ist keins gelöst . . .

"
Paul Lestmanns Mund wurde hart und bitter.
„Was könnte man alles Gutes tun , wenn man tatsäch¬

lich dieser Benno Aram war ? Wie könnte man solchen
Reichtum nützen . . .

"
Er versank in Grübeln.
Wenn der wahre Benno Aram nun wirklich verschwun¬

den bleiben würde ? Wenn er die Erbschaft drescs Aram
anrreten könnte?

Einen neuen Aram schaffen ! Die Schlechtigkeit dieses
Mannes auslöschen!

Ja ! Ja!
Wenn.
Aber das war ja alles Blech . Er , Lestmann , war ein

Mörder , irgendwie würde die Polizei ihn schon finden . . .
den verschlungenen Faden verfolgen . . . ihn verhaften . . .

Da war jeder Kampf zwecklos. Sein Spiel konnte im
günstigsten Falle Tage dauern ! Vielleicht auch nur noch
Stunden!

Er dachte an die Frau , die ihm das Wort „Mörder"
zugerufen hatte . Und wieder erschien es ihm so unbegreif¬
lich , datz diese Frau von dem Morde wutzte.

„ Ich bin beobachtet worden ! Der Teufel , vielleicht von
mehreren . . . Weiß ich , wer noch alles im Hause war . . . ? "

Es klopfte an die Tür.
Paul Lestmann erschrak!
Was wollte man so früh von ihm ? Griff jetzt schon

das rächende Schicksal nach ihm?
Er wollte erst seinen Revolver holen , bevor er jeman¬

den hereinlietz. Aber dann lieh er sich müde in seinen
Sessel fallen.

Wozu töten?
. . . und er wutzte , er würde sich widersetzen , würde

kämpfen, wenn ihm bei seiner Verhaftung das Bild jener
Frau auf der Photographie vor die Augen treten würde . . .

„Nein ! " rief er hart und dann „Herein ! "
„Johann ? " sagte er und sah in der Tür den Diener

stehen . Aus den Auszeichnungen Benno Arams hatte er
ersehen, datz der Diener Johann hietz.

„Herr Konsul, wir haben da draußen einen Mann , der
will sich nicht abweisen lassen . Wir hatten schon fast einen
Kampf mit ihm . Aber er drohte mit der Polizei . . .Er . . . er . . . drohte , alles anzuzeigen . . .

" sagte der
Diener , und durch seine Stimme schwang tatsächlich der
Ton großer Erregung.

Paul Lestmann fühlte ein Zucken über seinen Körper
laufen.

Da war schon der . . . Verrat!
Er war verloren . . .
Nicht nur das Weib . . . jetzt auch noch ein Mann!
Lestmann winkte müde mit der Hand.
„Herr Konsul , ich werde Larry hereinschicken . Ich selbstwerde mich an der Tür aufhalten . Vielleicht beruhigenSie ihn mit Geld ! "
Schon war der Diener verschwunden.
Gleich aber öffnete sich die Tür wieder.
Ein muskulöser, stiernackiger Mann trat ein . Er hattedie ungeschlachten Glieder eines Ochsen. Aber in seinembreiten , halb blöden Gesicht lag der Ausdruck versteckter

Gutmütigkeit.
Larry machte eine ungeschlachte Verbeugung undknurrte etwas , was Lestmann nicht verstand . Und das , wasdann machte , verstand Lestmann noch weniger,

r-.
D ' eb schlich Larry durch das Zimmer und ver¬

steckte sich hinter einer Portiere.

Paul Lestmann kam nicht meyr vuz » ,
r. ren Larrys nachzudenken.^eba öffnete sichund ein schlecht angezogener, aber

. . gedrungener und ebenfalls muskulöser Mann trat

wuchtigen -. und schielte aus den Augenwinkeln
- . " N

. Dag ! ,f Raul Lestmann . ^
heimtückisch an / chMem nach Alkohol , und er stand auch

Er roch von <̂ 5 den Fützen.
nicht allzu sicher . x ^ f wie ein Hund:

Plötzlich bellte . ^ mir das hier alles imponiert ? " —
„Meinen Sie , da, ^ de Gebärde über die Eleganz des

er machte eine umfass.
Zimmers . 'mann und mutzte fast ein wenig

„Hm !" sagte Paul Lest ^ daß ihm dies Zimmer gestern
lächeln , denn er dachte dara,
mächtig imponiert hatte . andern erst recht wütend zu

Aber dies „Hm " schien den .
machen . tzgn . . . Sie . . . Sie . .

„Sie wissen , was Sie getan ha - Lher auf Lestmann zu.
knurrte der andere und trat immer n d hatten mehr Leute

Lestmann erschrak . Also tatsächlia,
im Hause Tornheims gesteckt . . . ' NN.

„Ich war im Hause ! " keuchte der Mo -r blaß wurde.
„Ja ! " sagte Lestmann und fühlte , wie . > . . . Sie . - -
„Ich werde es der Polizei anzeigen . . . Sn

Schweinehund ! "
'

- ann und
„Warum kommen Sie denn ? " fragte Lestn.

hörte heraus , daß seine Stimme zitterte .
'^ en-

Das Gesicht des Schlechtgekleideten zeigte einezn A^
blick Verlegenheit .

'
(

„Sie wollen Geld ? " fragte Lestmann . ,,
„Das müßte viel sein . . . denn s i e war meine B . ^ u^-
„Was ? " brüllte Lestmann auf und griff sich an " en

Kopf.
„Sie ? "
„Natürlich . . . die Marie ! " schrie der andere wiiter

zurück ! " Meinen Sie , das kostet nichts , die mir auszu
spannen ?"

Lestmann lachte . . . Er lachte so , datz er sich den Leib'
halten mutzte.

Die Reaktion war auch zu groß.
(Fortsetzung folgt .)
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Nachtübung der Freiw . Feuerwehr . Die Feuersirene

rief gestern abend 8.15 Uhr die gesamte Freiw . Feuerwehr
-u einer Nachtübung . Der Alarm durch die Sirene war

Mar auf irgend einen Tag dieser Woche angekündigt , aber
der Tag sollte verborgen bleiben . Verblüffend schnell eilte
aber ein großer Teil der Mannschaft schon beim ersten Ton
der Sirene fix und fertig angezogen dem „Brandplatz " zu,
rin Beweis , daß der Alarm durchgesickert war . Ein großer
Feuerschein , der durch Magnesium hervorgerufen wurde,
deutete auf den markierten Brandplatz , das Hermann
Klein'

sche Anwesen hin , wo der Angriff in großangelegter
Weise vor sich ging . Die interessante und zweifellos sehr
lehrreiche Nachtübung zog eine große Zuschauermenge an.

Viehzählung am 2. Dezember. Der Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft hat die Durchführung der
alljährlichen allgemeinen Viehzählung für den 2 . Dezem¬
ber 1929 angeordnet . Sie bewegt sich im Rahmen der bis¬

herigen Dezemberzählungen.
' ^ ^ ur Durchführung des Volksbegehrens. Von zuständi¬
ger Seite ästrd mitgeteilt : Die Befürworter des Volks¬

begehrens „Freiheitsg ^ ctz
" haben darüber Klage geführt,

daß in verschiedenen Gemeinden keine genügende Ein-

tragunasmöglichkeit eröffnet worden sei . Es besteht Anlaß,
auf den Abschnitt 5 des 1 . Erlasses des württ . Jnnnen-
ministeriums an die Wahlbehörden vom 4 . Oktober d . I.
hinzuweisen. Darnach hat die Gemeindebehörde ohne Rück¬
sicht auf ihre eigene politische Einstellung zu dem Volks¬
begehren den Stimmberechtigten der Gemeinde, die sich
eintragen wollen, ausreichende Möglichkeit zu geben, sich
innerhalb der Eintragungszeit (16 . bis 29 . Oktober d. I .)
in die Eintragungsliste einzuzeichnen . Da erfahrungs¬
gemäß zahlreiche Stimmberechtigte die Eintragung bis
zum Schluß der Eintragungsfrist hinausschieben, erscheint
es notwendig , die Eintragung auch in den letzten Tagen
der Frist zu ermöglichen. Den Angestellten und Arbeitern
ist auch außerhalb der Arbeitszeit , also auch e r Wochen¬
tagen in der Zeit nach 5 Ahr abends , Gelegenheit zur Ein¬
tragung zu gestatten . Wiederholt wird darauf hingewiesen,
daß jede amtliche Beeinflussung im Eintragungsverfahren
zu unterbleiben hat.

Berneck, 24 . Oktober . (Angefahren .) Gestern vor¬
mittag wurde der Milchhändler Hauser von hier , als er
mit seinem Fuhrwerk auf dem Heimweg war , von einem
Eßlinger Personenauto von hinten angefahren und von
seinem Fuhrwerk geschleudert . Während das Auto nur
leicht beschädigt wurde , scheint Hauser innere Verletzungen
davongetragen zu haben , so daß er ärztliche Hilfe in An¬
spruch nehmen mußte.

Simmersfeld , 23 . Oktober . Am letzten Sonntag feier¬
ten wir im Easthof zur „Sonne " hier den Abschied von
Herrn Forstmeister Röhm, der leider uns verläßt und
nach Bietigheim zieht . Der Saal war dicht besetzt und
waren sehr viele Leute von der näheren und weiteren
Umgebung trotz dem schlechten Wetter herbei gekommen,
ein Zeichen , wie beliebt der Scheidende war . Diese große
Beliebtheit kam auch in den Reden der Herren Schultheiß
Metzger , Pfarrer Rehm , Förster Votzenhardt , des Ver¬
treters des Schwarzwaldvereins , Eemeindepfleger Schaible,
Schultheiß Kübler von Ettmannsweiler und anderen zum
Ausdruck und manches Auge wurde naß . In Herrn
Forstmeister Röhm haben wir ein Jahrzehnt einen tüch¬
tigen Forstmann gehabt , frei von Angst nach oben, frei
von Akademikerstolz oder Standesdünkel gegen Einwohner
oder Untergebene nahm er die Leute so wie sie waren . Er
achtete den geringsten unter uns ohne Voreingenommen¬
heit , war stets hilfsbereit , schlug keine Bitte ab, die mit
einer gewissenhaften Amtsführung in Einklang zu bringen
war . Seinen Untergebenen war er stets gerecht und ver¬
sagte auch ihnen keine Hilfe . Seine Meinung brachte er
stets ungezwungen und unbeschönigt zum Ausdruck. Dies
klang wohl manchesmal etwas rauh , war aber dafür gut
verständlich und gut gemeint . An diese Form sind wir
schon gewöhnt und ist uns lieber , als viel Geschwätz, hinter
dem keine gut gemeinte Ehrlichkeit steckt . Den Jägern der
Umgegend hat er stets Vertrauen entgegen gebracht, was
sonst nicht immer der Fall ist . Er war frei von jedem Vor¬
urteil und Neid gegenüber den sogenannten „Bauern-
jägern "

. Ein anständig jagender Bauernjäger war ihm
lieber als ein aasjagender „Herrenjäger "

, der mit großen
Sprüchen und galantem Auftreten seine Schandtaten zu
verbergen sucht. Durch das Vertrauen , das er in allen
Jügerkreisen hatte , gelang es ihm auch, einen weit aus - i

gedehnten Hegering zum Schutze unseres edlen Hochwildes,
des Rothirsches, zu gründen , der sich weit in den badischen s
Schwarzwald ausdehnt , in dem sich alle Jäger zusammen¬
geschlossen haben mit dem Ziel , keinen Hirsch unter acht
Enden zu schießen . In seiner Rede brachte Herr Forst¬
meister Röhm zum Ausdruck, daß er sehr ungern von hier
scheide , wo er mit seiner Familie einen großen Teil seines
Lebens zugebracht habe , aber das Fortkommen seiner zwei
Buben zwinge ihn zu diesem Schritt , den er sonst nicht
gemacht hätte . Doch versprach er , immer und immer wie¬
der an den Ort zurückzukommen , wo es ihm gefallen habe
und wo er so viel Freude habe erleben dürfen . Wir wün¬
schen der ganzen Familie ferneres Wohlergehen und daß
sie noch recht viel Freude mit ihren zwei lieben Schwarz-
wälderbuben erleben und von allem Leid verschont blei¬
ben mögen. Den Bietigheimer gratulieren wir aber mit
Neid zu diesem Beamten.

Simmersfeld , 23 . Oktober . (Versammlung .) Am
Dienstag war hier Markt , aus welchem Anlaß der Bauern¬
anwalt Glaser von Wildberg vor einer sehr zahlreich be¬
suchten Versammlung über die zehnjährigen Erfolge der
heutigen Machthaber sprach. Er empfahl den Kampf gegen
die Börsianer und diejenigen Volksbeglücker , die einen
großen Teil des deutschen Volkes betrogen , entrechtet und
diesen Blutsaugern ausgeliefert haben . Die Unterstützung
des Volksbegehrens empfahl er dringend . Hierauf ergriff
Schultheiß Metzger das Wort und erklärte den Anwesen¬
den die heutige Zeit des gleichen Rechts für alle , das durch
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die freieste Verfassung der Welt und die Selbstregierung
des Volkes garantiert wird ! Er erklärte ferner das von
den heutigen Machthabern in so reichlichem Maße gelie¬
ferte Werbematerial in schlagender, leicht faßlicher Weise
und unter großem Beifall der Versammlung empfahl er
die Unterschrift unter das Volksbegehren.

Aichhalden, 23 . Oktober . Einen schweren Scha¬
den erlitt in den letzten Tagen Engelwirt Hübner hier.
Er hatte seinen Keller mit neuem Wein versorgt und
hoffte, sich auf den Winter eingedeckt zu haben . Furchtbar
war aber die Entdeckung, als er nach wenigen Tagen Wein
ablassen wollte und er bemerkte, daß ein Faß mit 700
Litern vollständig ausgelaufen war . Der Wein hatte zu
gären begonnen und den unteren Kork , der zu leicht saß,
aus dem Faß gejagt . Er hatte den Wein tatsächlich im
Keller liegen.

Wildbad , 23 . Oktober . (Das neue Postamt . ) Das
neue Postamt wurde nun in Betrieb genommen, mit
Ausnahme von Telegraph und Fernsprecher, die vor¬
läufig im alten Gebäude verbleiben.

Weilderstadt, 21 . Oktober . In der letzten Sitzung des Ge¬
meinderats kam der Voranschlag der Stadtpflege für das Rech¬
nungsjahr 1929 zur Beratung . Von den Voranschlagsposten
sind hervorzuheben : Einnahmen aus Gemeindevermögen
41094 R .M ., worunter 33 410 R .M . Einnahmen aus Wald,
denen sich 31 329 R .M . bezw . 14 950 R .M . Ausgaben entgegen¬
stellten. Der Aufwand für Gebäude wurde mit 5450 R .M.
eingestellt . Für Schuldentilgung und Verzinsung sind 7825
Reichsmark erforderlich . Die Steuereinnahmen ohne die Ge¬
meindeumlage betragen bei 4700 R .M . Biersteuer 14 090 R .M.
Der in diesem Jahr an die Oberamtspflege zu bezahlende
Amtsschaden beträgt 31000 R .M . Der Besoldungsaufwand be¬
läuft sich auf 24 188 R .M . Für das Schulwesen sind bei 3106

! R .M . Einnahmen 32 800 R .M . aufzubringen. Einen verhält-
! nismäßig hohen Aufwand erforderte die Wasserversorgung ein-
I schließlich der Brunnenanlagen mit 11 000 R .M . Die Höhe

dieses Postens rührt von dem Einbau des neuen Motors im
Pumpwerk und von der Instandsetzungder beiden Marktbrunnen
her . Die Einnahmen aus Waßerzins betragen 6700 R .M . Die
Märkte verursachen bei einer Einnahme von 1282 R .M . einen
Aufwand von 3020 R .M . Die Ausgaben für Straßen und
Wege einschließlich Beleuchtung belaufen sich auf 18 000 R .M.
Die Gesamteinnahmen betragen 75 834 R .M ., die Gesamtaus¬
gaben 194 832 R .M . Der entstehende Abmangel von 118 998
R .M . soll folgendermaßen gedeckt werden : Durch den Anteil
an den Reichssteuern mit 20 147 R .M . (rund 5000 R .M . weni¬
ger als im Vorjahr) und durch eine 20proz . Gemeindeumlage
(wie im Vorjahr) mit einem Erträgnis von 58 000 R .M . Der
noch verbleibende Rest soll durch einen Beitrag aus dem Aus¬
gleichsstock und durch eine Schuldaufnahme Deckung finden.

Weilderstadt , 21 . Oktober . Als am heutigen Kirch¬
weihmarkt ein Landwirt aus Simmozheim ein Rind über
den Marktplatz führte , scheute das Tier und riß sich los.
Nachdem es einen Stand umgeworfen hatte , nahm es seinen
Weg durch die Stuttgarterstraße , wo es dem dort aufge¬
stellten Geschirr fahrender Händler einen unwillkommenen
Besuch abstattete und einen Schaden von ungefähr sechzig
Mark verursachte. Erst auf dem Viehmarktplatz konnte
das Tier wieder eingefangen werden . Verschiedene Per¬
sonen, die von ihm umgerannt wurden , kamen glücklicher¬
weise ohne erheblichen Schaden davon.

Rottweil , 22 . Oktober . (Sterbend aufgefunden .)
Gestern abend wurde der 64 Jahre alte Schlossermeister
Seiler von hier in der Nähe der Königkarlsbrücke mit
einem schweren Schädelbruch und bloßgelegtem Gehirn
sterbend auf der Balinger Straße liegend aufgefunden;
kurz darauf gab er den Geist auf . Man vermutet , daß er
von einem Auto angefahren worden ist . Untersuchung ist
eingeleitet.

Stuttgart , 23 . Okt . (Der Räuber entkommen . )
Da der Räuber Regele, der wie berichtet, vor kurzem in
Neuburg a . D . einen Lehrer überfallen , schwer mißhandelt
und beraubt hat , hier in Stuttgart Verwandte hat , so waren
diese vorsichtshalber von dem Verschwinden Negeles ver¬
ständigt worden . Tatsächlich ist Regele inzwischen bei sei¬
nen Verwandten , dem Kaufmann Schober in Stuttgart,
erschienen . Dieser hat ihm jedoch nur Vorhalt über sein
Vergehen gemacht und ihm das Versprechen abgenommen,
sich der Polizei zu stellen . Regele versprach das , stellte sich
ober nicht und setzte seine Flucht fort.

Geislingen a . St, , 23 . Okt . (Nur zwei Bewerber .)
Für die neue Stadtvorstandswahl liegen nur zwei Bewer¬
bungen vor . Außer Baurat Dipl .-Jng . Schlunck beim
Landesgewerbeamt in Stuttgart , der sich , nachdem seine
am 5 . Mai erfolgte Wahl für ungültig erklärt wurde , wie¬
der zur Wahl stellt , Sewvkbt sich nur Regierungsrat
K . Maisch bei der Landesfürsorgestelle in Stuttgart.

Genkingen OA . Reutlingen , 23 . Okt . (Den Zopf ab¬
geschnitten .) Dieser Tage wollte ein hiesiges Mädchen
rhre in de: Klinik in Tübingen liegende Tante besuchen.
Zu diesem Zweck benützte das Mädchen das Fahrrad . Im
Walde an der Straße zwischen Gomaringen und Tübingen
machte das Mädchen einen kurzen Halt . Als sie wieder
weiterfahren wollte , stand ein Mann vor ihrem Rad und
wollte das Mädchen verlocken. Das Mädchen wehrte sich
aber und suchte zu entkommen. Der Unhold schnitt ihr
den Zopf ab.

Neckarsnlm , 23 . Okt . (Tödlicher Unfall .) Am
Dienstag abend ereignete sich auf der Straße Neckarsulm—
Binswangen ein Unfall zwischen einem mit Wein belade¬
nen Pferdefuhrwerk und einem leeren Kraftwagen . Als
dieselben aneinander vorbeifuhren , wurde der Führer des
Pferdefuhrwerks von dem Lastwagen erfaßt und zwischen
denselben und sein Pferdefuhrwerk gedrückt , so daß er einen
schweren Schädelbruch erlitt und tot auf dem Platze liegen
blieb . Der Tote ist der 29 Jahre alte ledige Landwirt
Alois Geiger von Oedheim.

Plochingen, 23. Okt . (TödlicherSturz .) Rach einem
Leben voll Arbeit fiel am Dienstag abend der verheiratete,
nahezu 63 Jahre alte Andreas Herb durch das Garbenloch
auf die Tenn « der Scheuer und zwar so unglücklich, daß «
bald darauf starb.

Eßlingen a . A .. 23 . Ol : . ( Bewerber um den

Oberbürgermeisterposten . ) Wie wir erfahren,

wird sich um den Oberbürgermeisterposten von Eßlingen der

sozialdemokatische Landtagsabgeordnete Friedrich Winker,

städt. Oberrechnungsrat in Stuttgart , bewerben.

Größeislingen OA . Göppingen , 23 . Okt. (Tod durch?
Gasvergiftung .) Als der 25jährige verheiratete'
V . Matt mittags nach Hause kam , fand er seine Ehefrau
tot auf dem Küchenboden liegen . Ausströmendes Kochgas
hatte ihrem Leben ein Ende bereitet . Die Verblichene stand
im 27 . Lebensjahr . Der Vorfall ist umso trauriger , als das

junge Ehepaar letzten Samstag erst Hochzeit gefeiert hat.

Aus Baden
Gernsbach, 21 . Oktober . (Besitzwechsel. ) Das Hotel

zur „Krone" hat dieser Tage seine Pforten geschlossen.
Ein Unternehmen , das viele Jahrzehnte hindurch für den
Fremden und Einheimischen als Gaststätte diente , ist dem
Wechsel der Zeiten zum Opfer gefallen . Die Firma Emil
Nachmann hat die Räumlichkeiten gemietet und wird nach
entsprechendem Umbau ihr Möbelgeschäft nach der „Krone"
verlegen.

Vor dett badischen LaudLagsrvahlen
Karlsruhe 23. Okt Die Lebenszeit des vor vier Jahren ge¬

wählten Landtags geht mit dieser Woche normalerweise zu
Ende. Dem Ausgang der Neuwah. -i am Sonntag , 27. Okt 'be-,
sieht man angesichts der außen - und innenpolitisch so bewegten
Zeiten mit größter Spannung entgegen, namentlich auch des¬

wegen, weil durch das Wahlergebnis von neuem die Frage der
Koalition uns Regierungsmldung aufgerollt wird. Darum ist
es in diesem Augenblick von besonderem Wert, sich nochmals
ein Bild von der Zusammensetzung des gegenwärtigen Land¬

tags zu machen
Die Regierungs - sWeimarer-)Koalition zählte insgesamt SO Ab¬

geordnete und zwar : Zentrum 28, Sozialdemokraten 16, Demo¬
kraten 6. Die Opposition stellte 22 Abgeordnete: Deutschnatio¬
nale 8, Deutsche Volkspartei 7, Wirtschaftliche Bereinigung 3.
Kommunistische Partei 3, Linke Kommunisten 1.

Die Wahlen vom 27 . Oktober vollziehen sich erstmals nach dem
neuen Wahlgesetz , das anstelle der bisherigen 7 Wahlkreise
deren 22 geschaffen hat. Durch die Verkleinerung der Wahlkreise
wurde vor allem das Ziel verfolgt, die Abgeordneten in engeren
Kontakt mit der Wählerschaft des Bezirks zu bringen. Die
Landesliste ist in Wegfall gekommen . Die Gesamtzahl der Land¬
tagsabgeordneten (zurzeit 72) hängt wiederum von dem Um¬
fange der Wahlbeteiligung ab. Wie bisher entfällt auf je
10 000 Stimmen oder einen Schlußrest von mehr als 7500 Stim¬
men 1 Abgeordneter . Die in den einzelnen Wahlkreisen un¬
berücksichtigt gebliebenen Stimmen werden für jede Partei oder
Wählergruppe durch das ganze Land zusammengezähltund da««
den Wahlkreisen mit den Höchststimmen zugeteilt . Soweit auf
diese Weise für eine Partei oder Wählergrupe nicht mindeste»»
die Zahl 10 000 erreicht « trd, gehen die dafür abgegebene«
Stimmen verloren. Die Wahloorschläge der bisher im Landtag
vertretenen Parteien haben im ganzen Lande die gleichen Num¬
mern (1—8 ) , während sich die Nummern der Listen neuer Pav-
teien und Gruppen nach der Zeit des Eingangs richten und daher
verschieden sind.

Folgende Parteien haben in sämtlichen Wahlkreisen Kandi¬
daten ausgestellt : Zentrum, Sozialdemokraten, Deutsche Volks¬
partei, Demokraten , Kommunisten , Nationalsozialisten, Evaug.
Volksdienst. In den Wahlkreisen 16 und 21 wurden keine deutsch,
nationalen Listen eingereicht . Die Wirtschaftspartei ist nicht ver-
treten in den Wahlkreisen 20 , 21 und 22. Die Badische Bauer».
Partei ist in den Wahlkreisen 6 (Freiburg-Stadt ) , 9 , 12, IS
(Karlsruhe-Stadt ) und 20 nicht vertreten. Die Christlich -Soziale
Reichspartei ist nicht vertreten in den Wahlkreisen 4 , 6, 7, 8 und
20 . Die Boltsrechtspartei hat keine Kandidaten aufgestellt i«
den Wahlkreisen 4 , 7, 9. 11 . Die Linkskommunisten haben sich
damit begnügt, nur in vier Wahlkreisen , nämlich in 11 , 13, 1«
und 18, Kandidaten zu nominieren.

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Sieben Feuerwehrleute verunglückt. Am Sonntag abend

wurde auf der Saar das Schiff „Avenir "
, das Eisenerde

iur die Volklrnger Hütte geladen hatte , leck und drohte
Die Eüdinger freiwillige Feuerwehr pumpte

das Wasser bis auf einen geringen Rest aus dem Schiff
heraus . Plötzlich brach das Deck durch und die schwere Pumpe
begrub sieben Feuerwehrleute unter sich , von denen einige
schwer verletzt wurden.

Der Luisenbund kann weiterbestehen. Auf den Einspruch
des „Königin Luisenbundes "

, der bekanntlich als Hilfs¬
organisation des Stahlhelms unter Bezugnahme auf die
Entwaffnungsbestimmungen des Versailler Vertrags durch
den preußischen Innenminister in Westfalen aufgelöst war,
hat , den Blättern zufolge, Minister Grzesinski nunmehr mit¬
geteilt , er habe Anweisung gegeben, den „Königin Luisen»
bnnd" nicht in das Verbot einzubeziehen. Die AuflösuM
ist somit zurückgenommen.

Vermißte kanadische Expedition . In Nordwestkanada
suchen sieben mit Eleitkuven ausgerüstete Flugzeuge nach
einer aus acht Mann bestehenden Expedition , die nach
Mineralschätzen forschte und seit sechs Wochen vermißt wird.
In den Wäldern von Nordostquebec suchen fünf Regie¬
rungsflugzeuge nach acht Piloten und Mechanikern, die mit
samt ihren vier Flugzeugen seit voriger Woche verschollen
sind.

Handel und Verkehr
. Allgäuer Butter - und KZfebörse Kempten vom 23 . Oktober
Molkereibuttcr 161—167. Verlauf : freundlicher , Qualitätszu-
schlag nach Statistik der Vorwoche 7,9 Pfennig ; Weichkäse 20
Prozent .xeitgeöali (grüne Ware) 38—43 . Verlauf : unverän-
dert ; Allgäuer Emmentaler 45 Prozent Fettgehalt 92—112 Ver¬
laus : unverändert. Die Preise sind Erzeuger- Verkaufsvreise ab
Station des Erzeugers ohne Verpackung für ein Pfund

Walheim. 22. Okt. Zu 200- 230 Mark vro Eimer vieles ver-
kauft . Immer noch sebr schöne Posten feil
„,.^

° nb° ttrvar 23 . Okt . Weingeschüft im vollen Gang. Preis
200- 220 Mark . Noch verschiedene gute Reste feil . Qualität aus¬
gezeichnet , Kaurer erwünscht.
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Rundsuuk
Freitag . 25 . Ott . : Von 10.15 Lis 13.15 llbr : Schallvlatten.

Nachrichten, Wetter , 15 .55 Uhr : Vortrag Quarder : Rückblick auf
das Wetter der Woche. 16 .15 llbr ans Frankfurt : Konzert des
Rundfunkorchesters, 18 Uhr : Zeit , Wetter , Landwirtschaft , 18.15
Uhr : Vortrag Wallisch : Der vatikanische Staat (die kleinste
Großmacht der Welt ). 18.45 Uhr : Verufskundlicher Vortrag
Breiringer : Die Kosten des Hochschulstudiums, 19.15 Uhr : Vor¬
trag Lamoc : Diskont - und Währungspolitik , 19.45 Uhr : Zeit,
Wetter , anschließend Uebersicht über die Sauptveranstaltunsen
der kommenden Woche. 20 Ubr aus Mannheim : Kammermusik-
Abend . 21 Uhr aus Frankfurt : Literarische Veranstaltung , 21 .40
Ubr nach Frankfurt : „Seine Schwester"

. 22 .15 Uhr : Nachrichten,
Svortvorbericht . 22 .30 Ubr nach Frankfurt : Unterhaltungsmu¬
sik der Kapelle Willy Wende.

Letzte Nachrichten
Stürme im amerikanischen Seengebiet

Chikago, 23. Oktober. Ein Sturm im oberen Seen-
xebiet richtete erheblichen Sachschaden an . Die Schiffahrt
wurde lahm gelegt. Nach hier eingetroffenen Meldungen
find mehrere Dampfer aufgelaufen , darunter der Erz¬
dampfer „Exdulath "

, der bei Eravel Island strandete.
Sturzseen gefährden seine aus 32 Mann bestehende Be¬

satzung . Durch den starken Wellenschlag gegen den Lhikagoer
Uferboulevard wurde großer Sachschaden angerichtet . Die
der Grand Haven Michigan Grand Trunk Bahn gehörende
Güterwagenfähre Milwaukee mit einer 30-köpfigen Mann¬
schaft ist seit 15 Stunden hier überfällig . Die Fähre hatte
Milwaukee gestern nachmittag verlassen.
Brand eines Speichers . — 12V VV8 Zentner Weizen und

Gerste ein Opfer des Brandes
Sangerhausen , 23 . Oktober. Seit 21 Uhr steht der drei¬

stöckige Getreidespeicher der Firma Mtschel in Flammen.
Das Gebäude kann nicht gerettet werden ; die Feuerwehr
muß sich darauf beschränken , die anliegenden Gebäude und
die benachbarten Holzlagerplätze zu schützen . In dein
Speicher befanden sich etwa 120 000 Zentner Weizen und
Gerste und große Mengen Futtermittel.

Verlobung des italienischen Kronprinzen mit
Prinzessin Marie von Belgien

Rom , 24 . Oktober . Die „Agenzia Stefani " veröffent¬
licht folgende Erklärung : Der König und die Königin
schätzen sich glücklich, heute , am 24. Oktober, ihrem Hoch¬
zeitstage , ihre Genehmigung zur Verlobung des Fürsten
von Piermont mit der Prinzessin Marie von Belgien zu
erteilen.

Schweres Einsturzunglück in Beuthen
Beuthen » 23 . Oktober . Im Neubau des ftädt . Hallen¬

schwimmbades an der Promenade stürzte heute vermutlichinfolge einer plötzlichen Bodensenkung eine Mauer ein und
riß eine Betondecke in die Tiefe . Aus den Trümmern wur¬
den 14 Verletzte, darunter 4 Schwerverletzte, geborgen.Sieben Arbeiter befinden sich noch unter den Trümmern

Beuthen , 23 . Oktober . Den Bemühungen der Eruben-
rettungswehr der „Heinitzgrube" und der Bauarbeiter istes bis heute nacht gelungen , die Leichen dreier bei dem
Bauunglück verschütteten Arbeiter aus den Schuttmassen
zu bergen . Die Rettungsarbeiten werden fortgesetzt.

Gestorbene
Mitteltal - Höll: Jakob Kaiser , Holzhauer , 65 I . a.
Huzenbach: Christian Wurster , Sohn des Chr . Wurster3 Jahre alt.
Frutenhof: Christine Eisendeis geb . Finkbeiner , 71 I .a.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Nach vorübergehender Aufheiterung machte sich wiedereine Westströmung geltend . Für Freitag ist mehrfach be¬

decktes und zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wetterm erwarten
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altenfteig.Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.

Altensteig-Stadt

Morgen nachmittag5 Uhr werden beim Stadtgarten

einige Lose Abfallholz
verkauft.

Den 24. Oktober l929. Stadtpflege.

Am Sonntag , den 27 . Oktober 1929 findet im Gast¬
hof zum „ Grünen Baum " in Altensteig wieder ein

NeutMr Abend
statt, verbunden mit einem
BvlWSkk ans der Zelt der Befreiungskriege 1813

Der Abend steht unter Mitroirkungder S .-A .-
Musikkapelle und desTrommler - und Pseiferkorps
Nagold.

Kriegsbeschädigte , Sozial- und Kleinrentner haben
gegen Ausweis freien Eintritt. Jedermann willkommen.

Beginn pünktlich Uhr.
X. 8 v . k. Ortsgruppe ^ llenstelx.

Spielberg, den 23 . Okt. 1929.

Todes-Anzeige.

Teilnehmenden Freunden und Bekannten die
schmerzlicheNachricht , daß meine liebe, treubesorgte
Gattin, unsere liebe Schwester , Schwägerin und
Tante

Marie Schwenger
geb. Vollmer

heute Mittag l2 '/i Uhr von ihrem schweren, mit
großer Geduld ertragenem Leiden im Alter von
52 Fahren durch einen sanften Tod erlöst wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Gatte : Joh . Schwenger , Förster
die Pflegetochter . Ottilie Schwenger.

Beerdigung Freitag , nachmittags 2 '/ , Uhr.

M
Nachmittagskurs Anfang 3 Uhr
Abendkurs Anfang 8 Uhr

Unterrichtslokal : Hauswirtschaftsfchule
(Alles Postamt pari .)

Anmeldungen sind noch möglich

MM - IlWil M MMW
-Meo -stelL lelekon 50

Zentner 18 » !

(b . f . n.)

Psd . 25

Altensteig
Wegen Erkrankung meiner

Mutter übernehmeich ab heule i
das z

Kraut¬
schneiden

und bitte um gefl. Aufträge
Fra « Aldrrcht

Egenhauserstraße.

Komme am Freitag mit

Lumen
Trauben
Zwetschge« «ud
gute« Etzbirueu

auf den Marktplatz j
Frau Keck, c

Das endgültigeErgebnis der zehnjährigen glorreichen deutschenErfüllungs-Politiker liegt dem deutschen Volke zur Abstimmung vor.
Mit eiserner Stirn wagen die heutigen Machthaber

drei deutsche Geschlechter zu versklaven.
Dieselben Machthaber , die im November 1918 nach ihrer Revolte ein

Leben voll Schönheit und Würde dem deutschen Volke versprochen haben,buhlen heule um die Stimmen der Massen unter Berufung auf das nur
von ihnen geschaffene Daweselend und behaupten, die Ablehnung des Poung-
planes würde die größte Katastrophe bedeuten.
8« MI« MW, 88 Wik lM !k 8kl WM-ölllMl
ist der Erfolg der verbrecherischen Erfüllungspolitik?

Während bisher jeder neue Versklaoungspakt stillschweigend unter¬
schrieben wurde, ja die ungeheuerlichsten Verpflichtungen überhaupt nicht zurKenntnis der breiten Massen unseres Volkes je kamen, müssen durch das
Volksbegehren gegen den Aoungplan alle deutschen Volksgenossen aufgeklärtwerden darüber , daß der Poungplan nicht „Befreiung" bedeutet , sondern
Zwangsarbeit, daß diese ewige Tributverpflichtung keinerlei Reoisionsmög-
ltchkeit hat, daß die Annahme dieses Planes Deutschland zum Zuchthaus
macht , in welchem 60 Millionen Menschen für unsere Feinde fronen muffen.

Nicht die derzeitigen Machthaber haben, wie dies ihre moralische Ver¬
pflichtung wäre , das Volk aufzurusen, sein Schicksal selbst zu entscheiden.Nein ? Die heutigen Machthaber und ihre Parteien treten mit allen Mit¬
teln , selbst mit den ungesetzlichsten Maßnahmen , der Volksbefragung ent¬
gegen und preisen das fürchterlichste Versklavungsprolokoll als die einzigeRettung für unser Vaterland.

Unter Führung der jüdischen Presse überschütten die Parteien der Kor¬
ruption , des Vaterlandsverrats, der Sozial- und Volksverbrecher jeden miteinem Trommelfeuer der Verleumdung, der es heute wagt , die Wahrheitüber den Youngplan zu künden . Die republikanischen Würdenträger , die
ihre Würden meist nur durch Bolksbeschwindlung errungen haben, haben Angst.

Deutsche Frauen » Deutsche Männer , heraus aus Eurem Schlafder dies alles ermöglichte . Wollt Ihr mit diesen Zuständen der
elendesten Versklavung des Deutschen Volkes , die sich heute kein
Negerftaat mehr gefallen läßt , aufräumen , dann tragt Euch ein in die
Listen für das Volksbegehren , die auf jedem Rathaus aufliegen.
Nicht erst morgen , nein , gleich heute noch und nehmt alle Eure
Freunde und Bekannte mit.

_ Die Parteien für das Volksbegehren.
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Dmümbelten

liefert rasch und preiswert
die

WllMiamiS
Konalchchf

Noch schöner!
Noch reichhaltiger!

Noch billiger!
Mit der Beilage
„westermannS 'Monatsheft .Atkas"
ohne Erhöhung des Bezugspreises!

Ein Probeheft kostenlos!
Wir ermöglichen es Ihnen , durch Lieferung eines
Probeheftes die schönste Zeitschrift , die unser Volk
besitzt , kostenlos kennenzulernen 1
Westermanns Monatshefte sind in ihrem I " ha1*.
ihrer Vielseitigkeit und Larbenfreudigkeit über-
Haupt nicht zu üdertrcffen.
Westermanns Monatshefte , die Zeitschrift der Ge«
bildeten , der geistig Regsamen, ist mir dem Festpreis
von r Mark die billigste ihrer Art.
Soeben beginnt dev 74. Jahrgang mir dem neuen
großen Roman von Rudolf presber „Hie Witwe
von Ephesus ", voll Spannung und Leben. Man muß
ihn lesen»
Ab Scpremberhefr gehen Schllnemann» Monats¬
hefte in Westermamrs Monatsheften auf.
Neu ; Die Rätsel . Ecke > Der Regenbogen

W. Riekcr '
scheBuOruckerei. Alteufteig.

Probehefte unentgeltlich bei der W . Rieker 'schen Buchhand-
lung , (Inhaber W . Erhard) , Altensteig.

kür Nie LonntaLsnummsr
bestimmt « MSMikl 'L bitten
uns Irübseltlgi sulrugeben.
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